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(54) AUSTRAGKOPF UND SPENDER MIT EINEM SOLCHEN AUSTRAGKOPF

(57) Vorgeschlagen wird ein Austragkopf (110) zum
Vermengen zweier Ausgangsmedien und zum Austra-
gen der hierdurch erzeugten gemischten Flüssigkeit.
Dieser Austragkopf weist eine Dosierkammer (40) auf,
die durch Dosierkammerwandungen an einer Basis (20)
des Austragkopfes und an einem Verdränger (30) be-
grenzt wird. Er weist weiterhin einen ersten Einlass (42),
durch den hindurch ein erstes der zwei Ausgangsmedien
in die Dosierkammer (40) einströmen kann, und einen
zweiten Einlass (44) auf, durch den hindurch ein zweites
der zwei Ausgangsmedien in die Dosierkammer (40) ein-
strömen kann. Er einen Auslass (46) auf, durch den hin-
durch die gemischte Flüssigkeit aus der Dosierkammer
(40) ausgetragen werden kann. Der Verdränger (30) ist
gegenüber der Basis (20) manuell zwischen einer ersten
Endlage und einer zweiten Endlage in einer Betätigungs-
richtung beweglich, so dass das Volumen der Dosier-
kammer (40) bei der Verlagerung des Verdrängers (30)
aus der ersten Endlage in die zweite Endlage reduziert
wird und die gemischte Flüssigkeit durch den Auslass
(46) hinausgedrückt wird.

Die Dosierkammer weist eine Volumenkompensati-
onseinrichtung (60) auf. Diese Volumenkompensati-
onseinrichtung (60) weist einen die Dosierkammer (40)
begrenzenden auslenkbaren Dosierkammerwandungs-
abschnitt (62) auf, der bezogen auf die erste Endlage
des Verdrängers (30) gegenüber der Basis (20) zwischen
einer Minimallage (63’), in der er das Volumen der Do-
sierkammer (40) nicht erweitert, und einer Maximallage
(63"), in der er das Volumen der Dosierkammer (40) ma-
ximal erweitert, auslenkbar ist. Durch die Auslenkung des
auslenkbaren Dosierkammerwandungsabschnitts (62)
in Richtung der Maximallage (63") wird ein Zusatzvolu-
men in der Dosierkammer (40) zur Verfügung gestellt,

durch das bei bereits mit dem ersten Ausgangsmedium
befüllter Dosierkammer noch das zweite Ausgangsme-
dium in die Dosierkammer (40) eingebracht werden
kann.



EP 3 162 449 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

ANWENDUNGSGEBIET UND STAND DER TECHNIK

[0001] Die Erfindung betrifft einen Austragkopf zum
Vermengen zwei Ausgangsmedien und zum Austragen
der hierdurch erzeugten gemischten Flüssigkeit. Ein sol-
cher Austragkopf weist eine Dosierkammer auf, die durch
Dosierkammerwandungen an einer Basis des Austrag-
kopfes und an einem Verdränger begrenzt wird. Der Aus-
tragkopf weist weiter einen ersten Einlass auf, durch den
hindurch ein erstes der zwei Ausgangsmedien in die Do-
sierkammer einströmen kann, und einen zweiten Ein-
lass, durch den hindurch ein zweites der zwei Ausgangs-
medien in die Dosierkammer einströmen kann. Des Wei-
teren weist der Austragkopf einen Auslass auf, durch den
hindurch die gemischte Flüssigkeit aus der Dosierkam-
mer ausgetragen werden kann.
[0002] Der Verdränger ist gegenüber der Basis manu-
ell zwischen einer ersten Endlage und einer zweiten End-
lage in einer Betätigungsrichtung beweglich, so dass das
Volumen der Dosierkammer bei der Verlagerung des
Verdrängers aus der ersten Endlage in die zweite End-
lage reduziert wird und die gemischte Flüssigkeit durch
den Auslass hinausgedrückt wird.
[0003] Ein derartiger Austragkopf kann somit verwen-
det werden, um eine Mischung aus zwei Flüssigkeiten
auszutragen. Je nach Ausgestaltung gestattet er es, das
Mischungsverhältnis zwischen den beiden Flüssigkei-
ten, die in der Dosierkammer vermengt werden, variabel
einzustellen.
[0004] Allerdings ist es problematisch, wenn diese va-
riable Einstellung derart erfolgen soll, dass nach Befül-
lung der Dosierkammer mit dem ersten Medium eine ein-
stellbare Menge des zweiten Mediums hinzugefügt wird.
Die Einbringung des zweiten Ausgangsmediums in die
Dosierkammer kann dazu führen, dass bereits Flüssig-
keit durch den Auslass der Dosierkammer ausströmt.

AUFGABE UND LÖSUNG

[0005] Aufgabe der Erfindung ist es, die Herstellung
einer gemischten Flüssigkeit in bequemer Art zu gestat-
ten, ohne dass es hierbei zu ungewünschten Flüssig-
keitsaustritt kommt.
[0006] Hierzu wird vorgeschlagen, dass die Dosier-
kammer über eine Volumenkompensationseinrichtung
verfügt. Diese Volumenkompensationseinrichtung weist
einen die Dosierkammer begrenzenden auslenkbaren
Dosierkammerwandungsabschnitt auf, der bezogen auf
die erste Endlage des Verdrängers gegenüber der Basis
zwischen einer Minimallage, in der er das Volumen der
Dosierkammer nicht erweitert, und einer Maximallage, in
der er das Volumen der Dosierkammer maximal erwei-
tert, auslenkbar ist. Durch die Auslenkung des auslenk-
baren Dosierkammerwandungsabschnitts in Richtung
der Maximallage wird ein Zusatzvolumen in der Dosier-
kammer zur Verfügung gestellt, durch das bei bereits mit

dem ersten Ausgangsmedium befüllter Dosierkammer
und Anordnung des Verdrängers in seiner ersten Endla-
ge noch das zweite Ausgangsmedium in die Dosierkam-
mer eingebracht werden kann.
[0007] Bei einem erfindungsgemäßen Austragkopf,
der über eine Dosierkammer mit erstem und zweitem
Einlass sowie Auslass verfügt und dessen Dosierkam-
mervolumen durch die Verlagerung des Verdrängers ge-
genüber der Basis reduzierbar ist, ist demnach vorgese-
hen, dass das Volumen der Dosierkammer unabhängig
von der Relativstellung des Verdrängers gegenüber der
Basis variabel ist. Hierfür ist die genannte Volumenkom-
pensationseinrichtung vorgesehen, die entweder basis-
seitig oder verdrängerseitig angeordnet ist und den ge-
nannten Dosierkammerwandungsabschnitt aufweist,
der gegenüber der Basis bzw. dem Verdränger auslenk-
bar ist.
[0008] Dieser Dosierkammerwandungsabschnitt kann
die genannte Minimallage einnehmen. Ist dies der Fall,
so ist das Dosierkammervolumen durch den auslenkba-
ren Dosierkammerwandungsabschnitt nicht erweitert.
Ausgehend von der Minimallage kann er in eine Maxi-
mallage verlagert werden, in der er zu einer maximalen
Vergrößerung der Dosierkammer führt.
[0009] Hierdurch wird es im Zuge der Verwendung
möglich, die Dosierkammer beim Rückhub einer Aus-
tragsbetätigung zunächst vollständig mit dem ersten
Ausgangsmedium zu befüllen, wobei sich der auslenk-
bare Dosierkammerwandungsabschnitt der Volumen-
kompensationseinrichtung derweil vorzugsweise in der
Minimallage befindet. Anschließend kann noch vor dem
Austrag der Flüssigkeit das zweite Ausgangsmedium zu-
geführt werden. Die Dosierkammer gestattet dessen Zu-
führung, da der Dosierkammerwandungsabschnitt durch
seine Verlagerung in Richtung der Maximallage das er-
forderliche Volumen zur Verfügung stellt.
[0010] Grundsätzlich ist die Verwendung des erfin-
dungsgemäßen Austragkopfes vor allen Dingen für Me-
dien zweckmäßig, bei denen vorgesehen ist, dass der
überwiegende Volumenanteil durch das erste Medium
zur Verfügung gestellt wird und ein geringerer Volumen-
anteil durch das zweite Medium. Derartiges ist beispiels-
weise bei Hautcreme zweckmäßig, die mit einem gerin-
gen Teil Selbstbräuner vermengt wird.
[0011] Exemplarisch ist es beispielsweise möglich,
dass die Dosierkammer bei Relativanordnung des Ver-
drängers gegenüber der Basis in der ersten Endlage und
bei Anordnung des Wandungsabschnittes in seiner Mi-
nimallage ein Volumen zwischen 0,2 und 1 ml aufweist,
während das durch Verlagerung des Dosierkammerwan-
dungsabschnittes in die Maximallage erzielbare Zusatz-
volumen zwischen 0,05 und 0,3 ml einnimmt. Vorzugs-
weise liegt das Verhältnis zwischen dem Volumen der
Dosierkammer und dem Zusatzvolumen durch die Volu-
menkompensationseinrichtung zwischen 3:1 und 20:1;
vorzugsweise zwischen 3:1 und 10:1.
[0012] Der auslenkbare Dosierkammerwandungsab-
schnitt kann durch eine formflexible Wandung gebildet
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sein.
[0013] Die Gestaltung des auslenkbaren Dosierkam-
merwandungsabschnittes als formflexible Wandung ist
baulich vergleichsweise einfach. Die Wandung ist bei ei-
ner solchen Gestaltung in Art einer vorzugsweise elasti-
schen Membran ausgebildet. Diese kann durch ein se-
parates Bauteil gebildet sein. Auch ist es möglich, sie
einstückig mit umliegenden Wandungsbereichen der Do-
sierkammer auszubilden, insbesondere wenn mittels
Mehrkomponentenspritzguss ein von den umliegenden
Wandungen abweichendes Material für die Membran ge-
wählt wird.
[0014] Der auslenkbare Dosierkammerwandungsab-
schnitt kann auch durch einen in sich starren verlager-
baren Wandungsabschnitt gebildet sein, insbesondere
durch einen Wandungsabschnitt in einem Kompensati-
onskolben, der in einem Kompensationszylinder der Do-
sierkammer verlagerbar angeordnet ist.
[0015] Die Verwendung eines starren Dosierkammer-
wandungsabschnittes macht es erforderlich, dass der
Dosierkammerwandungsabschnitt als Ganzes verlager-
bar ist. Die genannte Möglichkeit eines vorzugsweise fe-
derbelasteten Kompensationskolbens in einem Kom-
pensationszylinder ist hier eine besonders vorteilhafte
Anordnung, da sie es gestattet, die Wandungen des
Kompensationszylinders transparent auszugestalten
und hierdurch die Lage des Dosierkammerwandungsab-
schnittes von außen erkennbar zu machen. Auf diese
Weise kann ein Benutzer beispielsweise erkennen, ob
er nach Befüllung der Dosierkammer mit dem ersten Me-
dium bereits ausreichend viel von dem zweiten Medium
hinzugefügt hat.
[0016] Zur Einbringung des ersten Ausgangsmediums
in die Dosierkammer kann die Dosierkammer mit einem
ersten Reservoir für das erste Ausgangsmedium verbun-
den, wobei zwischen dem ersten Reservoir und der Do-
sierkammer ist ein druckabhängig öffnendes Ventil vor-
gesehen sein kann.
[0017] Wie bereits genannt, ist das erste Ausgangs-
medium vorzugsweise das Hauptmedium, welches den
überwiegenden Anteil der auszutragenden Flüssigkeit
einnimmt. Durch die Gestaltung der Anbindung der Do-
sierkammer an das erste Reservoir mit einem zwischen-
geschalteten druckabhängig öffnenden Ventil wird er-
reicht, dass bei der Rückverlagerung des Verdrängers
in seine erste Endlage (Rückhub) dieses erste Aus-
gangsmedium angesogen wird, beispielsweise aus ei-
nem unbelüfteten Reservoirbeutel oder einem Schlepp-
kolbenreservoir oder aber mittels eines Steigrohres. Das
zweite Ausgangsmedium kann dann anschließend zu-
dosiert werden.
[0018] Zur Einbringung des zweiten Ausgangsmedi-
ums in die Dosierkammer kann eine Fördereinrichtung
vorgesehen sein, die mittels einer Zusatz-Betätigungs-
handhabe betätigbar ist.
[0019] Die separate Fördereinrichtung für das zweite
Ausgangsmedium mit einer separaten Betätigungshand-
habe gestattet es, nach Befüllung der Dosierkammer mit

dem ersten Ausgangsmedium die gewünschte Menge
des zweiten Ausgangsmediums der Dosierkammer zu-
zuführen.
[0020] Die Fördereinrichtung kann über eine Förder-
pumpe mit einem Einlass mit Einlassventil und einem
Auslass mit Auslassventil verfügen. Der Einlass der För-
derpumpe kann mit einem zweiten Reservoir für das
zweite Ausgangsmedium verbunden sein. Der Auslass
der Förderpumpe kann mit dem zweiten Einlass der Do-
sierkammer verbunden sein.
[0021] Bei dieser Gestaltung ist somit die Förderein-
richtung zur Förderung des zweiten Ausgangsmediums
als Pumpe ausgestaltet, die aus einem zweiten Reservoir
ansaugt und durch ihren Auslass die Förderung des
zweiten Ausgangsmediums in die Dosierkammer gestat-
tet.
[0022] Die Fördereinrichtung kann alternativ über ei-
nen in einem Förderzylinder unidirektional verschliebli-
chen Kolben verfügen, der mittels der Zusatz-Betäti-
gungshandhabe schrittweise verschieblich ist. Dabei
kann vorzugsweise zwischen der Zusatz-Betätigungs-
handhabe und dem Kolben eine Sägezahnkopplung vor-
gesehen, durch die eine Bewegung des Kolbens bei Be-
tätigung der Zusatz-Betätigungshandhabe erzwungen
wird und eine Vergrößerung der Beabstandung des Kol-
bens von der Zusatz-Betätigungshandhabe bei einer
Rückstellung der Betätigungshandhabe ermöglicht wird.
[0023] Bei dieser alternativen Variante einer Förder-
einrichtung ist kein separates Reservoir vorgesehen.
Stattdessen wird ein Kolben schrittweise verschoben
und mit jedem Vorschub ein Volumen des zweiten Aus-
gangsmediums in die Dosierkammer gefördert. Der Kol-
ben beinhaltet im Lieferzustand die Gesamtmenge des
zweiten Ausgangsmediums. Er ist mit jeder Betätigung
der Zusatz-Betätigungshandhabe nur ein Stück weit ver-
lagerbar und bedarf zur wiederholten Ausbringung des
zweiten Ausgangsmediums in die Dosierkammer nach
jeder Hubbewegung eines Rückhubes der Zusatz-Betä-
tigungshandhabe.
[0024] Eine hierfür geeignete Gestaltung sieht vor,
dass die Zusatz-Betätigungshandhabe und der Kolben
ebenfalls unidirektional gegeneinander verlagert werden
können. Die genannte Sägezahnkopplung ist hierfür eine
zweckmäßige Gestaltung. Die Sägezahnkopplung führt
beim Niederdrücken der Zusatz-Betätigungshandhabe
zu einer gemeinsamen Verlagerung mit dem Kolben.
Durch Unterdruck und/oder durch kraftschlüssige oder
formschlüssige Kräfte zwischen Kolben und Förderzylin-
der wird bewirkt, dass beim Rückhub der Zusatz-Betäti-
gungshandhabe die Sägezahn kopplung weiter springt,
so dass bei einer wiederholten Betätigung der Zusatz-
Betätigungshandhabe der Ausgangspunkt des Kolbens
jeweils der Endlage beim vorangegangenen Hub ent-
spricht.
[0025] Die Gestaltung einer Fördereinrichtung mit ei-
ner Betätigungshandhabe und einem Kolben, die in ge-
nannter Weise mit einer Sägezahnkopplung miteinander
verbunden sind, stellt nicht nur im Bereich des beschrie-
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benen Austragkopfes eine zweckmäßige Gestaltung dar,
sondern ließe sich auch isoliert bei anderweitigen Spen-
dern, beispielsweise bei Tropfenspendern, zweckmäßig
verwenden.
[0026] Die Fördereinrichtung kann zur Einbringung ei-
ner definierten Menge V des zweiten Ausgangsmediums
bei einmaliger Betätigung der Zusatz-Betätigungshand-
habe ausgebildet sein. Dem Auslass der Dosierkammer
ist ein druckabhängig öffnendes Auslassventil zugeord-
net. Dieses Auslassventil, die Fördereinrichtung zur Ein-
bringung des zweiten Ausgangsmediums und die Volu-
menkompensationseinrichtung können derart aufeinan-
der abgestimmt sein, dass die Volumenkompensati-
onseinrichtung mindestens die Menge V des zweiten
Ausgangsmediums aufnehmen kann, ohne dass das
Auslassventil hierdurch geöffnet wird, vorzugsweise min-
destens die Menge 3 x V, insbesondere vorzugsweise
die Menge 6 x V.
[0027] Die genannte Abstimmung sorgt dafür, dass
mindestens eine, vorzugsweise jedoch mehrere durch
eine Betätigung der Zusatz-Betätigungshandhabe in die
Dosierkammer abgegebene Menge V des zweiten Aus-
gangsmediums aufgenommen werden kann, ohne dass
bereits Flüssigkeit durch den Auslass der Dosierkammer
austritt. Hierfür sind insbesondere die Drücke aufeinan-
der abzustimmen, die es zur Verlagerung des Wan-
dungsabschnittes der Volumenkompensationseinheit ei-
nerseits und zum Öffnen des Auslassventils bedarf. Der
erforderliche Druck zur Verlagerung des Wandungsab-
schnittes sollte geringer sein als jener zum Öffnen des
Auslassventils, bis der auslenkbare Wandungsabschnitt
seine Maximallage einnimmt.
[0028] Der auslenkbare Dosierkammerwandungsab-
schnitt der Volumenkompensationseinrichtung kann am
Verdränger vorgesehen sein. Der Verdränger kann dabei
fest mit einer Austrag-Betätigungshandhabe verbunden
sein.
[0029] Die Anordnung der Volumenkompensations-
einheit und insbesondere des auslenkbaren Wandungs-
abschnittes am Verdränger ist baulich häufig einfacher
als an der Basis. Der Verdränger stellt vorzugsweise un-
mittelbar die Betätigungshandhabe dar. Es sind jedoch
auch Ausgestaltungen denkbar, bei denen zwischen
dem Verdränger und der Betätigungshandhabe ein Ge-
triebe vorgesehen ist.
[0030] Der auslenkbare Dosierkammerwandungsab-
schnitt kann derart an der Austrag-Betätigungshandhabe
vorgesehen sein, dass er durch Betätigung der Austrag-
Betätigungshandhabe in Richtung seiner Maximallage
oder in Richtung seiner Minimallage gedrückt wird.
[0031] Die Anordnung des Dosierkammerwandungs-
abschnittes, so dass diese bei einer Betätigung seine
Maximallage oder seine Minimallage einnimmt, dient der
Berechenbarkeit der auszutragenden Flüssigkeitsmen-
ge. Beim bestimmungsgemäßen Gebrauch eines Aus-
tragkopfes ist zu Beginn des Austragvorgangs der Do-
sierkammerwandungsabschnitt in Abhängigkeit des zu-
vor beigefügten zweiten Ausgangsmediums nicht immer

in der gleichen Position. Es ist von Vorteil, wenn jedoch
in der zweiten Endlage des Verdrängers gegenüber der
Basis eine definierte Stellung des auslenkbaren Dosier-
kammerwandungsabschnittes gegeben ist. Das Verblei-
bende Totvolumen ist somit konstant.
[0032] Der auslenkbare Dosierkammerwandungsab-
schnitt kann derart in der Dosierkammer angeordnet
sein, dass er im Zuge der Betätigung der Austrag-Betä-
tigungshandhabe in Richtung seiner Maximallage oder
in Richtung seiner Minimallage gedrückt wird. Dabei
kann vorzugsweise der durch eine formflexible Wandung
gebildete auslenkbare Dosierkammerwandungsab-
schnitt derart geformt sein, dass er durch eine Kraftbe-
aufschlagung quer zur Betätigungsrichtung auslenkbar
ist, und ein mit der auslenkbaren Dosierkammerwan-
dung zusammenwirkender Abschnitt in der Dosierkam-
mer vorgesehen sein, durch den die auslenkbare Dosier-
kammerwandung bei Verlagerung des Verdrängers aus-
gelenkt wird.
[0033] Bei dieser Gestaltung ist es das Zusammenwir-
ken des auslenkbaren Dosierkammerwandungsab-
schnittes mit einem Abschnitt der Dosierkammer, das bei
der Verlagerung des Verdrängers gegenüber der Basis
die definierte Lage des Dosierkammerwandungsab-
schnittes bewirkt. So kann bei einer Anordnung des aus-
lenkbaren Dosierkammerwandungsabschnittes am Ver-
dränger vorgesehen sein, dass dieser durch einen Do-
sierkammerabschnitt der Basis während der Verlage-
rung kraftbeaufschlagt wird und in eine definierte Lage
verbracht wird.
[0034] Der auslenkbare Dosierkammerwandungsab-
schnitt kann an der Austrag-Betätigungshandhabe im
Bereich einer Fingerauflagefläche vorgesehen sein.
[0035] Dies ist eine besonders einfache Ausgestal-
tung, um bei der Betätigung der Austrag-Betätigungs-
handhabe eine definierte Lage des Dosierkammerwan-
dungsabschnittes zu gewährleisten. Dadurch, dass die-
ser unmittelbar im Bereich einer Fingerauflagefläche vor-
gesehen ist, wird er automatisch in Richtung seiner Mi-
nimallage gedrückt, wenn die Austrag-Betätigungshand-
habe niedergedrückt wird. Die Anordnung des auslenk-
baren Dosierkammerwandungsabschnittes an der Fin-
gerauflagefläche hat zudem den Vorteil, dass es haptisch
erfassbar macht, ob und wie viel des zweiten Ausgangs-
mediums bereits beigefügt wurde.
[0036] Die Erfindung betrifft weiterhin einen Spender
zum Vermengen zwei Ausgangsmedien und zum Aus-
tragen der hierdurch erzeugten gemischten Flüssigkeit.
Der Spender verfügt über ein erstes und ein zweites Re-
servoir zur Aufnahme der beiden Ausgangsmedien. Er
verfügt weiterhin über einen Austragkopf vorbeschriebe-
ner Art.
[0037] Ein solcher Spender verfügt somit neben dem
beschriebenen Austragkopf über getrennt gelagerte
Ausgangsmedien. Wie bereits beschrieben, können die-
se Ausgangsmedien per Steigrohr angesogen werden
oder in belüftungsfreien Reservoirs mit Schleppkolben
oder flexiblem Beutel gelagert werden. Ein bevorzugter
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Anwendungsbereich sind kosmetische Lotionen, wobei
hier insbesondere das erste Ausgangsmedium den Ba-
sisanteil dieser Lotion stellt, während das zweite Aus-
gangsmedium einen Zusatzwirkstoff darstellen kann.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0038] Weitere Vorteile und Aspekte der Erfindung er-
geben sich aus den Ansprüchen und aus der nachfol-
genden Beschreibung von bevorzugten Ausführungsbei-
spielen der Erfindung, die nachfolgend anhand der Figu-
ren erläutert sind. Dabei zeigen:

Fig. 1 und Fig. 2 zeigen eine erste Ausgestaltung
der Erfindung.

Fig. 3 und Fig. 4 zeigen eine erste Ausgestaltung
der Erfindung.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DER AUSFÜH-
RUNGSBEISPIELE

[0039] Die Fig. 1 und 2 zeigen eine erste Ausführungs-
form der Erfindung. Hierbei zeigt Fig. 1 den Spender 100
als Ganzes mit einem Austragkopf 110, der auf einem
Reservoir 12 für ein erstes Ausgangsmedium aufgesetzt
ist. Der Austragkopf 110 verfügt über eine Austrag-Be-
tätigungshandhabe 64 sowie eine Zusatz-Betätigungs-
handhabe 82.
[0040] Die bestimmungsgemäße Verwendung des
Spenders 100 der Fig. 1 sieht vor, dass zunächst von
einem vorangegangenen Austragvorgang bereits eine in
Fig. 2 dargestellte Dosierkammer 40, die im Weiteren
noch beschrieben wird, mit dem ersten Ausgangsmedi-
um aus dem Reservoir 12 befüllt ist.
[0041] Ausgehend von dieser Ausgangssituation kann
über die Zusatz-Betätigungshandhabe 82 ein zweites
Ausgangsmedium in einer gewünschten Menge zudo-
siert werden. Ist diese Zudosierung abgeschlossen, so
kann durch Niederdrücken der Austrag-Betätigungs-
handhabe 64 das Gemisch aus beiden Ausgangsmedien
durch einen Auslass mit Auslassventil 47 ausgetragen
werden.
[0042] Die Fig. 2 zeigt den Aufbau des Austragkopfes
110 im Detail. Dieser verfügt über eine Basis 20, die fest
auf dem Gehäusekörper, der das Reservoir 12 um-
schließt, aufgesetzt ist. Auch eine einstückige Gestal-
tung ist möglich. Gegenüber der Basis 20 ist ein Verdrän-
ger 30 verlagerbar, wobei der Verdränger 30 mittels einer
Rückstellfeder 31 permanent in die erste Endlage der
Fig. 2 gedrückt wird. Die Basis 20 und der Verdränger
30 umschließen gemeinsam die bereits genannte Do-
sierkammer 40. Diese Dosierkammer wird durch zwei
Einlässe 42, 44 gespeist.
[0043] Der erste Einlass 42 verbindet die Dosierkam-
mer 40 mit dem Reservoir 12, wobei in nicht dargestellter
Weise hier vorzugsweise zusätzlich ein Steigrohr vorge-
sehen ist, welches in das Reservoir 12 hinabragt. Dieser

erste Einlass 42 wird bei Überdruck in der Dosierkammer
40 mittels eines Ventiltellers 13 verschlossen.
[0044] Der zweite Einlass 44 führt zu einer separaten
Fördereinrichtung 80. Diese separate Fördereinrichtung
verfügt über einen Kolben 90, der innerhalb eines Zylin-
ders 91 angeordnet ist, wobei dieser Zylinder 91 im Aus-
lieferzustand das zweite Ausgangsmedium beinhaltet.
Der Zylinder 91 ist mit dem Einlass 44 der Dosierkammer
40 durch ein Ventil 93 verbunden, welches bei Überdruck
im Zylinder 91 öffnet. Zur Verlagerung des Kolbens 90
ist eine Zusatz-Betätigungshandhabe 82 vorgesehen.
Die Zusatz-Betätigungshandhabe 82 und der Kolben 90
sind nicht einstückig ausgebildet, sondern zweiteilig und
durch eine Sägezahnkopplung 92 miteinander verbun-
den, deren Wirkweise im Weiteren noch erläutert wird.
[0045] Wenn der Verdränger 30 nach einem vorange-
gangenen Austragvorgang aus seiner zweiten, unteren
Endlage angetrieben durch die Feder 31 in die erste End-
lage der Fig. 2 zurückkehrt, saugt er bei geöffnetem Ein-
lassventil 13 das erste Ausgangsmedium aus dem Re-
servoir 12 in die Dosierkammer 40, so dass die Dosier-
kammer bei Erreichen der ersten, oberen Endlage voll-
ständig mit dem ersten Ausgangsmedium befüllt ist. Das
Einlassventil 13 öffnet bereits bei geringerem Unterdruck
als das Auslassventil 93, so dass bis zu diesem Zeitpunkt
kein Zufluss von zweitem Ausgangsmedium stattgefun-
den hat.
[0046] Eine an der Oberseite des Verdrängers 30 im
Bereich der Betätigungshandhabe 64 vorgesehene Vo-
lumenkompensationseinrichtung 60 verfügt über eine
Membran 62, die zwischen einer Minimallage 63’ und
einer Maximallage 63" beweglich ist. Durch den Unter-
druck beim beschriebenen Rückhub nimmt diese Mem-
bran 62 beim Ansaugen des ersten Ausgangsmediums
ihre Minimallage 63’ ein.
[0047] Wenn nun bei mit dem ersten Ausgangsmedi-
um befüllter Dosierkammer 40 die Zusatz-Betätigungs-
handhabe 82 niedergedrückt wird, so wird hierdurch
auch der Kolben 90 niedergedrückt und ein Volumen V
aus dem Zylinder 91 wird durch das Auslassventil 93
hindurch ebenfalls der Dosierkammer 40 zugeführt. Da-
mit es in diesem Augenblick noch nicht zu einem unge-
wollten Austrag von Flüssigkeit durch den Auslasskanal
46 und das Auslassventil 47 kommt, gestattet es die Vo-
lumenkompensationseinrichtung, dass dieses zusätzli-
che Volumen V in der Dosierkammer 40 durch Verlage-
rung der Membran 62 in Richtung ihrer Maximallage
63" aufgenommen wird. Es liegt nun also ein Gemisch
aus den beiden Ausgangsmedien in der Dosierkammer
40 vor.
[0048] Beim Rückhub der Zusatz-Betätigungshandha-
be 82 verbleibt der Kolben 90 an seiner zuvor erreichten
Position, da er kraftschlüssig an den Innenwandungen
des Zylinders 91 anliegt und zudem das nunmehr ver-
schlossene Auslassventil 93 die Bildung eines Unter-
drucks verursacht, wenn der Kolben 90 eine Kraftbeauf-
schlagung nach oben erfährt. Der Kolben 90 wird somit
nicht mehr nach oben verlagert, sondern stattdessen
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springt die Sägezahnkopplung 92 zwischen der Zusatz-
Betätigungshandhabe 82 und dem Kolben 90 einen Zahn
weiter. Somit kann nach Rückhub der Zusatz-Betäti-
gungshandhabe 82 durch erneutes Niederdrücken ein
weiteres Volumen V aus dem Zylinder 91 der Dosierkam-
mer 40 zugeführt werden. Die Membran 62 und ihre Ver-
lagerbarkeit sind vorzugsweise derart gestaltet, dass
mindestens einmalig das Volumen V, vorzugsweise je-
doch ein Volumen von 3 x V oder mehr der Dosierkammer
40 zugeführt werden kann, ohne dass das Auslassventil
47 öffnet.
[0049] Ist die gewünschte Menge des zweiten Aus-
gangsmediums aus dem Zylinder 91 in die Dosierkam-
mer 40 gefördert worden, so kann durch Niederdrücken
der Betätigungshandhabe 64 mitsamt Verdränger 30 das
Volumen aus der Dosierkammer 40 durch den Auslass
46 hindurch ausgetragen werden. Da die entsprechende
manuelle Kraftbeaufschlagung im Bereich der Membran
62 erfolgt, wird diese automatisch in Richtung ihrer Mi-
nimallage 63’ gedrückt. Das in der Dosierkammer 40 ver-
bleibende Volumen, wenn der Verdränger 30 in seine
untere, zweite Endlage gedrückt wurde, ist somit im We-
sentlichen konstant. Wird die Austrag-Betätigungshand-
habe 64 losgelassen, so beginnt der Zyklus von neuem.
[0050] Die Ausgestaltung der Fig. 3 und 4 zeigt eine
alternative Gestaltung, die sich insbesondere durch zwei
Aspekte von der Ausgestaltung der Fig. 1 und 2 unter-
scheidet.
[0051] Der erste Unterschied betrifft die Zusatz-För-
dereinrichtung 80. Diese ist bei der Gestaltung der Fig.
3 und 4 als Kolbenpumpe ausgestaltet. Es ist daher ein
separates Reservoir 14 vorgesehen, welches in der aus
Fig. 3 ersichtlichen Weise neben dem Reservoir 12 für
das erste Ausgangsmedium angeordnet ist. Dieses Re-
servoir 14 ist über einen Einlasskanal 86 und ein druck-
abhängig öffnendes Ventil 87 mit einer Pumpkammer der
Zusatz-Fördereinrichtung 80 verbunden. Ausgangssei-
tig sind wiederum ein Auslasskanal 88 und ein ebenfalls
druckabhängig öffnendes Auslassventil 89 vorgesehen.
Durch die Zusatz-Betätigungshandhabe 82 kann diese
Pumpe betätigt werden, so dass das zweite Ausgangs-
medium aus dem Reservoir 14 in die Pumpkammer 40
gefördert wird.
[0052] Der zweite wesentliche Unterschied liegt darin,
dass die Volumenkompensationseinrichtung 60 ein deut-
lich größeres Kompensationsvolumen zur Verfügung
stellt. Hierfür ist am Verdränger 30 ein in die Pumpkam-
mer 40 ragender Stift 61 vorgesehen, der eine den Stift
61 umgebende umlaufende Membran 62 stützt. Die
durch die Linien 63’, 63" gekennzeichnete Maximallage
und Minimallage verdeutlichen, dass eine vergleichswei-
se große Flüssigkeitsmenge mittels der Zusatz-Förder-
einrichtung 80 in die bereits mit dem ersten Ausgangs-
medium befüllte Pumpkammer 40 eingebracht werden
kann, ohne dass das Medium bereits durch den Auslass
46 und das Auslassventil 47 ausgetragen wird. Wird die
Betätigungshandhabe nach Befüllen der Dosierkammer
40 mit dem ersten Ausgangsmedium und einer oder

mehreren Chargen des zweiten Ausgangsmediums nie-
dergedrückt, so wird durch die Verjüngung 48 der Do-
sierkammer 40 jedoch bewirkt, dass die Membran 62 in
ihre Maximallage 63" verlagert wird. Unabhängig von der
Menge des zweiten Ausgangsmediums, welches in die
Pumpkammer 40 zugeführt wird, ist somit beim Nieder-
drücken der Betätigungshandhabe 64 und des Verdrän-
gers 30 gegenüber der Basis 20 ein definiertes Totvolu-
men der Pumpkammer 40 gegeben.

Patentansprüche

1. Austragkopf (110; 210) zum Vermengen zweier Aus-
gangsmedien und zum Austragen der hierdurch er-
zeugten gemischten Flüssigkeit mit den folgenden
Merkmalen:

a. der Austragkopf weist eine Dosierkammer
(40) auf, die durch Dosierkammerwandungen
an einer Basis (20) des Austragkopfes und an
einem Verdränger (30) begrenzt wird, und
b. der Austragkopf weist einen ersten Einlass
(42) auf, durch den hindurch ein erstes der zwei
Ausgangsmedien in die Dosierkammer (40) ein-
strömen kann, und
c. der Austragkopf weist einen zweiten Einlass
(44) auf, durch den hindurch ein zweites der
zwei Ausgangsmedien in die Dosierkammer
(40) einströmen kann,
d. der Austragkopf weist einen Auslass (46) auf,
durch den hindurch die gemischte Flüssigkeit
aus der Dosierkammer (40) ausgetragen wer-
den kann, und
e. der Verdränger (30) ist gegenüber der Basis
(20) manuell zwischen einer ersten Endlage und
einer zweiten Endlage in einer Betätigungsrich-
tung beweglich, so dass das Volumen der Do-
sierkammer (40) bei der Verlagerung des Ver-
drängers (30) aus der ersten Endlage in die
zweite Endlage reduziert wird und die gemischte
Flüssigkeit durch den Auslass (46) hinausge-
drückt wird,
gekennzeichnet durch das folgende Merkmal:
f. die Dosierkammer weist eine Volumenkom-
pensationseinrichtung (60) auf, und
g. die Volumenkompensationseinrichtung (60)
weist einen die Dosierkammer (40) begrenzen-
den auslenkbaren Dosierkammerwandungsab-
schnitt (62) auf, der bezogen auf die erste End-
lage des Verdrängers (30) gegenüber der Basis
(20) zwischen einer Minimallage (63’), in der er
das Volumen der Dosierkammer (40) nicht er-
weitert, und einer Maximallage (63"), in der er
das Volumen der Dosierkammer (40) maximal
erweitert, auslenkbar ist, und
h. durch die Auslenkung des auslenkbaren Do-
sierkammerwandungsabschnitts (62) in Rich-
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tung der Maximallage (63") wird ein Zusatzvo-
lumen in der Dosierkammer (40) zur Verfügung
gestellt, durch das bei bereits mit dem ersten
Ausgangsmedium befüllter Dosierkammer noch
das zweite Ausgangsmedium in die Dosierkam-
mer (40) eingebracht werden kann.

2. Austragkopf (110; 210) nach Anspruch 1 mit dem
folgenden zusätzlichen Merkmal:

a. der auslenkbare Dosierkammerwandungsab-
schnitt (62) wird durch eine formflexible Wan-
dung (62) gebildet, oder
b. der auslenkbare Dosierkammerwandungsab-
schnitt wird durch einen in sich starren verlager-
baren Wandungsabschnitt gebildet, insbeson-
dere durch einen Wandungsabschnitt in einem
Kompensationskolben, der in einem Kompen-
sationszylinder der Dosierkammer verlagerbar
angeordnet ist.

3. Austragkopf (110; 210) nach einem der vorstehen-
den Ansprüche mit den folgenden zusätzlichen
Merkmalen:

a. zur Einbringung des ersten Ausgangsmedi-
ums in die Dosierkammer (40) ist die Dosier-
kammer (40) mit einem ersten Reservoir (12)
für das erste Ausgangsmedium verbunden,
b. zwischen dem ersten Reservoir (12) und der
Dosierkammer (40) ist ein druckabhängig öff-
nendes Ventil (13) vorgesehen.

4. Austragkopf (110; 210) nach einem der vorstehen-
den Ansprüche mit dem folgenden zusätzlichen
Merkmal:

a. zur Einbringung des zweiten Ausgangsmedi-
ums in die Dosierkammer (40) ist eine Förder-
einrichtung (80) vorgesehen, die mittels einer
Zusatz-Betätigungshandhabe (82) betätigbar
ist.

5. Austragkopf (210) nach Anspruch 4 mit den folgen-
den zusätzlichen Merkmalen:

a. die Fördereinrichtung (80) verfügt über eine
Förderpumpe (84) mit einem Einlass (86) mit
Einlassventil (87) und einem Auslass (88) mit
Auslassventil (89), und
b. der Einlass (86) der Förderpumpe (84) ist mit
einem zweiten Reservoir (14) für das zweite
Ausgangsmedium verbunden, und
c. der Auslass (88) der Förderpumpe ist mit dem
zweiten Einlass (44) der Dosierkammer (40)
verbunden.

6. Austragkopf (110) nach Anspruch 4 mit den folgen-

den zusätzlichen Merkmalen:

a. die Fördereinrichtung (80) verfügt über einen
in einem Förderzylinder unidirektional ver-
schlieblichen Kolben (90), der mittels der Zu-
satz-Betätigungshandhabe (82) schrittweise
verschieblich ist,
vorzugsweise mit dem folgenden zusätzlichen
Merkmal:
b. zwischen der Zusatz-Betätigungshandhabe
(82) und dem Kolben (90) ist eine Sägezahn-
kopplung (92) vorgesehen, durch die eine Be-
wegung des Kolbens (90) bei Betätigung der Zu-
satz-Betätigungshandhabe (82) erzwungen
wird und durch die eine Vergrößerung der Be-
abstandung des Kolbens (90) von der Zusatz-
Betätigungshandhabe (82) bei einer Rückstel-
lung der Betätigungshandhabe (82) ermöglicht
wird.

7. Austragkopf (110; 210) nach einem der Ansprüche
4 bis 6 mit den folgenden zusätzlichen Merkmalen:

a. die Fördereinrichtung (80) ist zur Einbringung
einer definierten Menge V des zweiten Aus-
gangsmediums bei einmaliger Betätigung der
Zusatz-Betätigungshandhabe (82) ausgebildet,
und
b. dem Auslass (46) der Dosierkammer (40) ist
ein druckabhängig öffnendes Auslassventil (47)
zugeordnet, und
c. die Fördereinrichtung (80) zur Einbringung
des zweiten Ausgangsmediums, die Volumen-
kompensationseinrichtung (60) und das Aus-
lassventil (47) der Dosierkammer (40) sind der-
art aufeinander abgestimmt, dass die Volumen-
kompensationseinrichtung mindestens die
Menge V des zweiten Ausgangsmediums auf-
nehmen kann, ohne dass das Auslassventil (47)
hierdurch geöffnet wird, vorzugsweise mindes-
tens die Menge 3 x V, insbesondere vorzugs-
weise die Menge 6 x V.

8. Austragkopf (110; 210) nach einem der vorstehen-
den Ansprüche mit den folgenden zusätzlichen
Merkmalen:

a. der auslenkbare Dosierkammerwandungsab-
schnitt (62) der Volumenkompensationseinrich-
tung (60) ist am Verdränger (30) vorgesehen,
und
b. der Verdränger (30) ist fest mit einer Austrag-
Betätigungshandhabe (64) verbunden.

9. Austragkopf (110; 210) nach Anspruch 8 mit dem
folgenden zusätzlichen Merkmal:

a. der auslenkbare Dosierkammerwandungsab-
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schnitt (62) ist derart an der Austrag-Betäti-
gungshandhabe (64) vorgesehen, dass er durch
Betätigung der Austrag-Betätigungshandhabe
(64) in Richtung seiner Maximallage oder in
Richtung seiner Minimallage gedrückt wird.

10. Austragkopf (210) nach einem der vorstehenden An-
sprüche mit den folgenden zusätzlichen Merkmalen:

a. der auslenkbare Dosierkammerwandungsab-
schnitt (62) ist derart in der Dosierkammer (40)
angeordnet, dass er im Zuge der Betätigung der
Austrag-Betätigungshandhabe in Richtung sei-
ner Maximallage oder in Richtung seiner Mini-
mallage gedrückt wird,
insbesondere mit dem folgenden zusätzlichen
Merkmalen:
b. der durch eine formflexible Wandung gebil-
dete auslenkbare Dosierkammerwandungsab-
schnitt (62) ist derart geformt, dass er durch eine
Kraftbeaufschlagung quer zur Betätigungsrich-
tung auslenkbar ist, und
c. es ist ein mit der auslenkbaren Dosierkam-
merwandung (62) zusammenwirkender Ab-
schnitt (48) in der Dosierkammer (40) vorgese-
hen, durch den die auslenkbare Dosierkammer-
wandung (62) bei Verlagerung des Verdrängers
(30) ausgelenkt wird.

11. Austragkopf (110; 210) nach einem der vorstehen-
den Ansprüche mit mindestens einem der folgenden
zusätzlichen Merkmale:

a. der auslenkbare Dosierkammerwandungsab-
schnitt (62) ist an der Austrag-Betätigungshand-
habe (64) im Bereich einer Fingerauflagefläche
vorgesehen, oder
b. der auslenkbare Dosierkammerwandungsab-
schnitt (62) ist als formflexible Wandung am Ver-
dränger oder an der Basis vorgesehen, wobei
das jeweilige Bauteil im Zweikomponenten-
spritzguss hergestellt ist, oder
c. die Fördereinrichtung verfügt über eine der
Zusatz-Betätigungshandhabe zugeordnete
Rückstellfedereinrichtung, die vorzugsweise
einstückiger Teil der Zusatz-Betätigungshand-
habe ist.

12. Spender (100) zum Vermengen zwei Ausgangsme-
dien und zum Austragen der hierdurch erzeugten
gemischten Flüssigkeit mit den folgenden Merkma-
len:

a. der Spender verfügt über ein erstes (12) und
ein zweites Reservoir (14) zur Aufnahme der
beiden Ausgangsmedien und
b. der Spender verfügt über einen Austragkopf
(110; 210) nach einem der vorstehenden An-

sprüche.

13. Spender (100) nach Anspruch 12 mit dem folgenden
Merkmal:

a. das erste Reservoir ist mit einer Hautcreme
befüllt.
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